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Theodosius über Lehrerexerzitien
Die „Schweizerische gemeinnützige Gesellschaft" hatte zu Solothurn am 28,

September 1859 ihre Generalversammlung veranstaltet. Beim Mittagessen im
Konzertsaale gab ein Gespräch des Pater Theodosius mit seinem Tischnachbar, dem

Rektor der zürcherschen Kantonsschule, über die Lehrerexerzitien in Schwyz und die

Grundlosigkeit daheriger Besorgnisse dem letztern Veranlassung, ihn in freundschast-

licher Weise zu provozieren, über die Exerzitien das Wort zu nehmen. Die Ver-
sammlung unterstützte durch lauten Zuruf, Nach einigem Zögern erhebt sich die

hohe, markige Gestalt des gefeierten Kapuziners und sagt in aller Ruhe: „Nun,
wenn sie es so haben wollen, so werde ich es tun und ihnen kurz gerade das-

jenige sagen, was ich den Lehrern gesagt habe. Wie die Offiziere, Soldaten und
Rekruten von Zeit zu Zeit in Lagern sich sammeln, um sich für die Schwierig-
keiten des Kampfes zu üben und zu stählen, so haben auch diejenigen, die in
geistiger Beziehung besondere Berufspflichten zu erfüllen haben, von Zeit zu Zeit
besondere Uebungen nötig. Und hieher gehören die Lehrer, In seinen Vorträgen
habe er ihnen nun zunächst die Wichtigkeit des Lehrerberufes ans Herz gelegt.
Wie die gegenwärtige Generation gebildet werde, so gestalte sich die künftige Ge-

sellschaft. Er habe ihnen dann in mehreren Vorträgen die Pflichten gegen die

Kinder, die Eltern, die Schulbehörden, die Gemeinde und gegen die obere Er--

ziehungsbehörde auseinandergesetzt. Er habe das Bedürfnis guter und fortwährender
Ausbildung dargelegt, damit die Lehrer mit Rücksicht auf die großen Anforderungen
der Gegenwart zu genügen im Falle seien, wobei auf die speziellen Unterrichts-
gegenstände des nähern eingetreten worden sei. Er habe den Wert und die Not-
wendigkeit eines bescheidenen Betragens vor Augen gelegt; denn hochmütige Schul-
meister können wir nicht brauchen. Er habe ferners die Notwendigkeit der Genüg-
samkeit gezeigt; denn habsüchtige Lehrer können wir nicht brauchen. Als Vorbild
in allem habe er Christus den göttlichen Lehrmeister empfohlen. Er habe endlich

auch von Politik mit den Lehrern gesprochen, einem allerdings gefährlichen Punkt,
Da habe er ihnen ans Herz gelegt, gewissenhaft ihre Pflichten zu erfüllen, sich

möglichst von Parteiungen fern zu halten und alle Kinder gleichmäßig zu be-

handeln; denn sie seien für die Kinder aller Parteien als Lehrer bestellt. Er
habe sie schließlich zu Mut und Ausdauer gemahnt und das Ganze mit einem

Gottesdienst geschlossen." Die ausführliche, einfache und ruhige Aufzählung und

Darlegung dessen, was oben in kurzen Zügen skizziert ist, diese Frage und Ant-
wort zur rechten Zeit und am rechten Ort, in ganz ungesuchter Weise und daher

um so mehr mit dem Gepräge voller Wahrheit gegeben, machten den besten Ein-
druck. Wer nicht gestimmt sein mochte, Beifall zu spenden, fand wenigstens für
gut, schweigsam zu bleiben. Der Rektor der zürcherischen Kantonsschule, der das

Intermezzo veranlaßt, schloß mit einem „Hoch" auf Pater Theodosius und die

Versammlung erwiderte mit rauschendem Beifallssturm,
Cornelia Führer. Theodosius Florentini. Leben und Wirken, Jngenbohl 1878. S. 166 f.
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